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Die Grohtat einer deutschen Hilfskreuzers.

Englands portugicfische Spekulation.
Die bereits bald nach dem Beginn des Krieges ein¬

setzenden Versuche Englands , das kleine, politisch und
militärisch verwahrloste Portugal in den Weltkrieg zu ver¬
stricken, mag manchem unverständlich erschienen sein. Daß
es mit Hilfe des Köders der Beschlagnahme der in por¬
tugiesischen Häfen liegenden deutschen Schisse den Eng¬
länder « schließlich gelang, den Widerstand der por¬
tugiesischen Regierung zu überwinden, kann, wie wir schon
früher ausführten , für Portugal nur von Nachteil sein,
wer immer Sieger bleiben möge in dem Weltringen.
Welchen greifbaren Vorteil sich aber England davon ver¬
sprach, das war nicht recht zu erkennen, denn die Armee
und die Marine Portugals sind von absoluter Bedeutungs¬
losigkeit und die Schisfsnot Englands wird durch die Beute
nicht gemildert. Nun wird in der „Münchener Ztg ." Un
Gedanke ausgesprochen, der einiges Licht in die dunklen
Maulwurfswege der englischen Politik wirft . Es heißt
da: „In politischen Kreisen spricht man davon, daß es
England bei der Erweiterung der Kriegsfronten durch den
Einbezug des militärisch unbedeutenden Portugals nicht
so sehr um die zwar zweifellos bestehende Schiissroumnot
zu tun war als um die Vergrößerung der selnerzeiiigen
Friedensmasse durch die umfangreichen afrikanischen
Kolonien Portugals . Echt englisch gedacht, würde diese
auf Kosten seines ohnmächtigen Schutzsiaates gehende
Spekulation dahin lauten, bei voraussichtlichem Mißerfolg,
die sicher zu erwartende große Neuregelung des
Kolon falbe sitz  es , den dann für England unaus¬
weichlichen Verlust an solchem aus fremden  Werten,
hier also aus portugiesischen, decken und damit eigenen
Besitz schonen zu können. Die Ausdehnung des Krieges
auf fast ganz Afrika, mit Ausnahme von Abessinien, Libe¬
ria und den kleinen spanischen Besitzungen, vergrößert ge¬
wissermaßen die Konkursmasse  des Bierverbandes
und bringt den Gedanken näher, daß England im Falle der
schließlichen Niederlage, den es wohl jetzt öfters erwägen
dürste, versuchen würde, den Sieger aus fremder  Tasche
schadlos zu halten. Rein praktisch betrachtet, könnten wir
Deutsche gar nichts dagegen  haben , die wertvollen
portugiesischen Kolonien in unser Schlußkonto auf¬
zunehmen." , . . ..

Man muß sagen, diese Ausführungen haben vieles für
sich. Tie Absichten, die sie England unterschieben, sind zwar
armein, aber — echt engli sch.

Amts, öfterr.-unqar. Tagesbericht.
Wien, 24. März . (Wolfs-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Feind beschoß die Städte G ö r z und R o v c r e t o.
Sonst keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes,
o. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Greueltaten der Armenier.
Konstantinopel . 24. März . (Richtamtl. Wolss-Tel .)

der Agentur Milli : Amtlichen Meldungen zu-Meldung der Agenlnr fanden , größtenteils aus
folge nehmen bi aug &er  gebürtig sind und
Armeniern bestehend, -uiammcn operieren , ohne
welche mit rum 'chcn Arn̂ ^̂ z M» cIjnan*n fcft(  die in
Rücksicht auf Geschlecht aug militärischen Gründen
den von der türkischen .. iitth Sie sverren die

und verbrennen , re  o armenischen Bandenfalls wirb amtlich feMeitelll, oag ^ &em  Paß von
m Einverständnis mit Koŝ Muselmanen ohne
* } ’i, ®r„u»r £ ää:
uns nicht Wunder nehmen, wenn
geltung hören.

Deutsche Zeehelden.
Der deutsche Hilfskreuzer „Greif " versenkt

englischen panier und sprengt sich nt die Lust.
Berlin. 24. März. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Nachrichten zufolge, die von verschiedenen Stellen hier¬
her gelangt und neuerdings bestätigt worden sind, hat am
2 9. Februar  in der nördliche« Nordsee zwischen dem
deutschen Hilsskrcuzer „Greif"  nnd drei englischen
Kreuzern sowie einem Zerstörer ein Gefecht stattgesnnde«.
S . M. S . „Greis" hat im Laufe dieses Gefechtes einen
große » englischen Kreuzer von etwa 18 000
Tonnen durch Torpedoschutz zum Sinken ge¬
bracht und sich zum Schluß selb st in die Luft ge¬
sprengt.

Von der Besatzung des Schisses sind etwa 159 Mann
in englische Gefangenschaft gerate«, deren Namen noch nicht
bekannt sind. Sie werden von den Engländern,  die
über den ganze« Vorfall das strengste Stillschwei¬
gen beobachten,  von jedem Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschlossen. Maßregeln hiergegen wurden ein¬
geleitet. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neurüber die Lnstaiwisst aus England
am8. undb. März.

Berlin, 24. März. (Privat-Tel .. Zens. Bln .s
Wie nnser Gewährsmann von Unterrichteter Seite er¬

fährt, ist der Fl « gzenga « gri ff ans den Humber
am 5. und 8. März von ganz besonderem Erfolg begleitet
gewesen. Die englische Presse hat sich bisher darüber aus
guten Gründen ausgeschwiegen. Trotz der scharfen Be-
schietznng konnten die deutschen Lustschiffe bei günstigem
Wetter planmäßig und in gnter Beobachtung ihre Angriffe
ansführen. Ganz besonders schwer wurde die Stadt Hüll
getroffen. Zwei Hänserblocks sind völlig zer¬
stört,  mehrere Straßen nnr noch Trümmer-
hausen.  Der Angriff richtete sich besonders gegen die
militärischen und Hasenanlageuan der Hnmbermündung.
Es wurde ei« Magazin  am Humberkai mit Muni¬
tion  und ein anderes mit Vorräten am Alexandrakai
völlig zerstört. Auch die Kaimauern haben sehr stark ge¬
litten. Ebenso sind die Dockanlagen mit Erfolg mit Bom¬
ben belegt worden. Ein großes Schiss  wurde am
Bug, ein anderes  am Hinterteil schwer beschädigt.

Die englische Blockade gegen
Zkandmav en.

Stockholm,  24 . März . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der Kopenhagcner Berichterstatter des „.liutztoie

Slomo" hatte laut „Svenska Dagbladet" eine Unterredung
mit einem an der dortigen Ministerkonserenz beteiligten
Minister : Dieser sagte: Wir wollen die Kriegführenden
daran erinnern , daß Skandinavien nicht drei verichredene
Monarchien sind, sondern eine Einheit von zwölf
Millionen Menschen  repräsentiert , die maw nicht
übersehen kann. Die Beschlüsse der Konferenz sind nicht
für die größere Allgemeinheit bestimmt: einige werden den
Kriegführenden mitgeteilt. Tic Hauptfrage galt natürlich
der Blockade,  die täglich fühlbarer wird . Grogbritan-
nien ist wirklich der Beherrscher des Meeres , gelten ent¬
geht ein Schiss seinem Spaherauge . Wir verstehen Groß¬
britannien , aber das macht die Sache nicht leichter snr uns.
Skandinavien sieht sich faktisch in einem Eiienring
eingeschlosscn: cs ist vom Handel m i t D e u t i chl a n o
abge sperrt.  England läßt nicht ein Kilo irgend einer
Ware durch ohne Garantie , daß die Ware auch in Skan¬
dinavien bleibt. Daß Skandinavien durch den Krieg reich
geworden sei, ist Einbildung . Einzelne wurden reich, aber
die Hauptmasse der Bevölkerung leidet
unter dem Krieg.  Es droht eine wirtschaftliche Knie.
Man muß zugeben, daß unter diesen Umständen ein Zu¬
sammenarbeiten für die ikandinaviicheri Länder notwendig
ist. Glücklicherweise ist Skandinavien nicht so zersplittert
wie der Balkon. Wir wollen uns nicht an dem Territo¬
rium der Nachbarn vergreifen. Frühere Zwiste sind ver¬
gessen Wir fühlen solidarisch. Tie skandinavischen Länder
sind überzeugt, daß nur durch Ausrechterhaltnng ihrer
Neutralität und durch ein vollkommen solida¬
risches Auftreten verhindert  werden kann, daß
sie in den Krieg verwickelt  werden.

Deutscher Reichstag.
Die erhebend begonnene Reichstagssitzung schloß in¬

folge des schmachvollen Verhaltens des Abgeordneten
Haa'e mit Sturmszenen , wie sie gottlob in der Vertretung
des deutschen Volkes selten sind. Diese neuen hochverrätc-
risch.'v Reden haben endlich auch dir Langmut der alten
sozicltemokratischen Reichstagsfraktion erschöpft. Sie hat
beschlossen, den Abgeordneten Haase ebenso auszmchlictzcn
wie früher den Abgeordneten Liebknecht. Die Folge davon
war, daß sich eine neue s o z i a l i st i sche Reichstags-
sraktion  bildete , der bisher 18 Mitglieder b-igetreten
sind. Wenn wir auch nicht glauben , daß die von Haß gegen
bas Deutsche Reich erfüllten Redensarten der anarcho-
sozialxischen Gruppe im Jnlande Schaden anrichten, so
ist es doch sicher, daß bei den Feinden die erschütterte
©effnunß, die Einigkeit des deutschen Volkes zerfallen zu
sehen, neu belebt wird und daß sie dadurch veranlaßt wer¬
den, mit allen Mitteln den Krieg zu verlängern . Das
Blut der Tausende, die dadurch mehr geopfert werden
müssen, möge über die Verbrecher kommen, die zur Er¬
reichung ihrer umstürzlerischen Zwecke sich nicht scheuen,
das Land, das sie geboren, und das Volk, dem sie angehören,
zu verraten und die Geschäfte der Feinde , die Deutschland
und unser gesamtes Volk vernichten wollen, zu führen.
Schmach und Schande über diese elende Gesellschaft!

Berlin,  24 . März.
Am Tische des Bnndesrats : Krätke, Dr . Sols und Dr,

^ ^ Präsident Dr . Kämpf  eröffnet bic Sitzung um ll 1/*
Uhr Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.

Abg. Keinath (Natlib .) fragt : _ Durch die Bekannt¬
machung vom 1. Februar 1916 betreffend
Preisbeschränkung im Handel mit Web-, Wirk- und « trick-

waren

ist eine Preisregelung festgesetzt, die auch nach wiederholten
ausdrücklichen Erklärungen der zuständigen ^ amtlichen
Stellen nur als provisorische Maßregel zur Vermeidung
plötzlicher Preissteigerungen infolge der Beschlagnahme von
Web-, Wirk- und Strickwaren gedacht ist. Diese Preis¬
regelung belastet das gesamte Textilgewerbe , das eine
große Erwerbstätigkeit in sich schließt, mit einer das Ge¬
werbe in hohem Maß- störenden Unsicherheit. Was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu tun , um baldmöglichst. Meie
Unsicherheit zu beseitigen und eine den berechtigten Inter¬
essen der Gewerbetreibenden wie der Verbraucher gleicher¬
maßen gerecht werdende endgültige Regelung herberzu-
führcn? .. , , —

Direktor im Reichsamt des Innern Müller.  Die
Bekanntmachung betreffend Preisbeschränkung im Handel
mit Web- Wirk- und ^ trickwaren vom 1. Fcvriiar uit>
sollte wucherische Bestrebungen bei dem Berkmife von
Textilwaren nach der Beschlagnahme von Web-, Wirk- rnh
Strickwaren einen Riegel vor, chieben. Die Bekannt
machunq hat ihre vorläufige Ausgabe erfüllt. Bei ihrem
Erlaß war wie die Anfrage zutreffend hervorhebt, von
vornherein' klar, daß sie dauernd in vollem Umfange nicht
würde aufrechterhalten werden können. Dre endgültige
Regelung wird hierüber durch Verordnung des Bundesra v
erfolgen. Der Entwurf einer solchen Verordnung liegt dun
Bundesrat zur Beschlußfassungvor. Es steht zu erwarten,
daß die Bekanntmachung zu Anfang April d. I . m Kraft
treten wird. ! _

Abg. Bassermann (Natlib .) fragt : Ist der -yerr
Reichskanzler in der Lage und bereit , Mitteilung zu machen

die letzten Kämpfe in Kamerun
nnd den llebertritt der Schutztruppe auf neutrales Gebiet,
sowie über den Stand der kriegerischen Ereignisse in
Deutsch-Ostafrika?

Staatssekretär des Rcichskolonialamtes Dr . S o ls . Dm
letzten amtlichen Nachrichten aus Kamerun Wammen vom
1 November 1915. Sie schildern die militärische Lage alv
nicht ungünstig und geben der . H°iN' UUgRaulndaßdas
Schutzgebiet sich noch längere Zeit halten könne. AUeromg
machte sich schon damals Munitionsmangel erheblich fühl¬
bar 'und zwang dadurch zum Abbruch von m übrigen
iK'imtirt verlaufenen Gefechten. E» sind wohl Berincyc

I Macht » Ä »et Kameruner Truppe Munition aus der
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Heimat zuzuführen : sie scheiterten indessen an der scharfen
Blockade. So konnte es schließlich nicht ausbletben, baß
Munitionsmangel Ende vergangenen Jahres den Gouver¬
neur zwang, die Räumung des Schutzgebietes und den
Uebertritt der noch vorhandenen Reste der Schutztruppe auf
das neutrale Gebiet von Spanisch-Muni anzuordnen.
Nähere Nachrichten über die Räumung fehlen noch. Auch
die feindlichen Meldungen beschränken sich lediglich darauf,
einige wenige Daten zu nennen . Am 1. Januar 1916 sind
die feindlichen Truppen in das bereits geräumte Jaunde
eingerückt. Die Schutztruppe war auf der über Ebolowa
nach Spanisch-Muni führenden Straße unter steten Kämpfen
abmarschiert. Ihren Marsch auszuhalten, ist dem scharf nach-
drängenden Gegner nicht gelungen. Auch sind immer
wieder erneute Versuche stärkerer englischer und franzö¬
sischer Truppen , unsere Truppen durch Vorstoße entlang
der Nordgrenze von Spanisch-Muni von neutralem Gebiet
abznschneiden, mißlungen. So bieten die letzten Kampfe
auf Kameruner Boden immer noch einen Sieg unserer
Waffen. Die Truppe hat dem Feind den erstrebten Triumph
entrissen, Kommandeur und Gouverneur den Eingeborenen
als Gefangene vorzuführen. Es ist nunmehr seitens des
deutschen Botschafters in Madrid als Mitteilung der spa¬
nischen Regierung berichtet worden, daß unter den Ueber-
aetretenen sich der Gouverneur befindet und daß im übrigen
die Gesamtzahl aus 73 Offizieren, 22 Aerzten, 310 Unter¬
offizieren und Krankenpflegern, 170 Soldaten sowie 400
Zivilsten sich zusammensetzt. Aus diesen Zahlen laßt sich
der Schluß rechtfertigen, daß es allen noch tut Schutzgebiet
befindlichen Deutschen gelungen ist, sich der französisch-eng¬
lischen Kriegsgefangenschaftzu entziehen. Die Skamen der
nunmehr unter dem Schutze der spanischen Regierung
stehenden Deutschen sind zur Zeit noch nichtbekannt.
Truppe und Verwaltung Kameruns haben ihre Pflicht bis
zum äußersten getan, (Lebhafter Beifall.) wobei ein be¬
sonders glänzendes Beispiel die kleine Heldenschar gegeben
hat, die bis vor kurzem, abgeschlossen von aller Welt, die.
Station M o r a im Norden des Schutzgebietes bis ä»r letz¬
ten verfügbaren Patrone gehalten hat. (Lebhafter Beifall .)

So weit über Kamerun, nun zu
Dentsch-Ostasrika.

In Ostafrika scheiterten im Verlaufe von August 1914 bis
Januar 1918 einschließlich, also in 18 Kriegswonaten alle
Angriffe der weit überlegenen englischen und belgischen
Kräfte auf unser Schutzgebiet unter starken Verlusten dank
den in mustergültiger Weise getroffenen Verteidigungs-
Maßnahmen, dank der hervorragenden Tapferkeit der
Schutztruvpe und der zu ihrer Verteidigung herangezogenen
wehrpflichtigen europäischen Bevölkerung. Aber die Truppe
beschränkte sich nicht allein auf die Verteidigung der Kolonie.
Der Drang , den Gegner nach Möglichkeit in feinem eigenen
Lande zu treffen, führte zu wiederholten, kühnen Vor¬
stößen kleinerer Abteilungen gegen die Uganda-Bahn, die
es gelang, an vielen Stellen zu zerstören. Gleichzeitig gab
eine umfassende innere Organisation dem durch das u » -
neutrale Verhalten Portugals  völlig isolierten
Schutzgebiet die Mittel in die Hand, die Ernährung der Be¬
völkerung und ihre alltäglichen Bedürfnisse sicher zu stellen.
Was hier infolge sachgemäßer Ausnutzung der Hilfsmittel
des Landes ohne jede Friedensvorbereitung geleistet wor¬
den ist, verdient uneingeschränkte Anerkennung. (Lebhafter
Beifall.) Diesen Maßnahmen ist nicht nur zu danken, daß
die Ruhe unter den Eingeborenen nirgends gestört wurde,
sondern daß sie sich auch in größerer Anzahl zum Dienst
in der Truppe meldeten. In jüngster Zeit ist das Schutz¬
gebiet vor neue schwierige Aufgaben gestellt worden. Es
ist England gelungen, die Regierung der Südafrika¬
nischen Union  zur Entsendung eines Expeditionskorps
nach 'Ostafrika zu veranlassen. Dieses ist unter Führung
des bisherigen Kricgsministers Smuts  vor etwa einem
Monat dort angekommen. Dadurch hat die englische Streit¬
macht eine bedeutende Verstärkung erfahren. Wie des wet¬
teren aus englischen Meldungen hervorgeht, endete der,am
12 Februar d. I . erfolgte erste Zusammenstoß der fud-
afrikanischen Truppen mit unserer Schutztruppe mit dem
Rückzug der Engländer unter starken Verlusten. Im Laufe
der letzten Wochen scheint es jedoch dem Gegner gelungen
zu sein, unsere am Kilimandscharo stehenden Truppen zu-
rückzudrängcn und Moschi zu besetzen. Eine neue Gefahr
ist ferner dem Schutzgebiet im Süden durch den endgültigen
Eintritt Portugals  in den Krieg erstanden. Letzteres
hatte schon eine längere Zeit in der Nähe der Nordgrenze
seiner Kolonie Mozambique ein Expeditionskorps von
etwa 1509 europäischen Truppen stehen. Wahrscheinlich wird
in nächster Zeit auch aus ein Eingreifen dieses Gegners
zu rechnen sein. Dem Schutzgebiete drohen also Angriffe
von allen Seiten , die sicherlich zu schweren Kämpfen führen

werden. Bisher hat die Schutztruppe weit überlegene
Kräfte mit verhältnismäßig geringen Verlusten »uruck-
geschlagen. Wir dürfen auf die heldenmütige Tapferkeit
unserer ostafrikanischen Schutztruppe â ch für öî Zukunft
volles Vertrauen setzen. (Lebhafter wiederholter Beifall.)

10 609 Millionen Kriegsanleihe.
Darauf tritt das Haus in die Beratung des Notetats

etn
Staatssekretär des Reichsfchatzamtes Dr . Helfferich:

Ich will das Wort nehmen zu einer Mitteilung , dir zum
Notetat in geringer Verbindung steht. Die neue Kriegs¬
anleihe hat, abgesehen von Feld- und Auslandszeichnungen
ein Ergebnis von 10 6000 Millionen Mark erzielt. (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen.) Damit ist Deutschland
der einzige Staat , der sämtliche Kriegsanleihen durch lang¬
fristige Anleihen gedeckt hat. (Bravo .) Unser Vertrauen
in unsere Sache und in unseren Sieg können nicht erschüt¬
tert werden. Das bedeutet, daß das deutsche Volk, wenn cs
gilt, den Feind zu schlagen, einmütig znsammensteht wie ein
Manu . (Bravo.) Kein Wort ist warm genug, allen denen
zu danken, die an diesem großen Erfolg ihren Anteil haben.
Vor allem haben wir zu danken der Reichsbank und ihrem
Präsidenten, allen Mitwirkenöen , sämtlichen Stellen und
den Millionen von Zeichnern, die auch diesmal wieder diese
neue Anlehe zu einer Volksanleihe gemacht haben, sich selbst
und dem Vaterlande zur Ehre. (Wiederholter lebhafter
Beifall.) ^ _ .

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir stimmen dem Not
etat zu, ohne unsere Zustimmung zum ordentlichen Etat
davon abhängig zu machen.

Abg. Basserman (Natlib .): Ich möchte namens
meiner Freunde die hohe Genugtuung aussprechen über die
Darlegungen des Staatssekretärs . Es ist in der 2.at ein
großartiges Resultat . Ein solches Volk kann nicht unter¬
liegen: es wird den Endsieg behalten. (Lebhafter Beifall.)
Ich beantrage Verweisung des Notetats an den Ausschuß
für den Reichshaushalt.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) spricht (schwer verständlich)
ebenfalls seine Freude über das Ergebnis der Kriegsanleihe

^Abg . Graf Westarp (kons .): Den Dank bes Staats¬
sekretärs möchte ich auf den Staatssekretär selbst aus¬
dehnen. (Lebhaftes Bravo .) Die heutige Mitteilung ist ein
Gruß an die Krieger draußen im Felde. Sre sehen, daß
das ganze Volk hinter ihnen steht in Willen zum Siege.

Skandalöses Verhalten der sozialistische« Sezession
Abg. Haase (Soz .) : Ein Teil meiner Freunde sieht im

Notetar ein Vertrauensvotum für die Regierung. (Rufe bet
den Sozialdemokraten : Nein !) Wir lehnen den,Hauvl-
etat  ab , sowie auch den Not etat. (Rufe : ^ bäuerlich.)
Für diese Frage kommt insbesondere in Betracht die Hal¬
tung der Regierung zur Frage der Neuorientierung auf
finanzpolitischem Gebiet. Es handelt sich um eine ein¬
malige ausnahmsweise Abgabe nicht von Vermögen, son
dern vom Vermögenszuwachs, der gerade in dieser Zeit ge
waltig gestiegen ist, während Hnnderttausende um ihre
Existenz gekommen sind, Andererseits werden Verbrauchs-
und Verkehrssteuern hemmend wirken für un,er ganzes
Leben, namentlich für den Mittelstand und für dcn ckrbelter-
stand. Es zeigt sich, daß der wirkliche Charakter des Staates
in dieser Zeit genau so scharf wie vor dem Errege besteht.
In der Kartoffelversorgung  hat die Regierung
vollständig versagt, trotz aller Versprechungen lPrastdent
Dr . Kaempf:  Die Generaldiskussion kann nicht zugelaßen
werden. Das war beim Hauptetat möglich.) Es mutz doch
möglich sein, die Gründe zu entwickeln, die uns bewegen,
den Notetat abzulehnen. (Präsident Dr . Kaempf:  Eine
Generaldiskussion im allgemeinen kann ich nicht Massen.)
Das freie Wort wird geknebelt. (Sehr wahr! bet den Sozial¬
demokraten.) Alle Mühen , die Zensur einzu chranken, sind
gescheitert. Die Zusage, den Belagerungszustand nur für
öie Dauer der Mobilmachung bestehen zu lassen, ist nicht
eingelöst worden. Die neuen Steuervorlagen bringen die
Parteien und das Volk gegen einander auf. Die Gleichbe¬
rechtigung der Staatsbürger hat nicht durchgesetzt werden
können. In diesem Kriege wird es keine Zieger und
keine Besiegten  geben . (Großer Lärm. Zuruf : Pfm.
Andauernde große Unruhe . Unterbrechungen durch den
Präsidenten.) Meine Darlegungen sind wohlüberlegt.
Europa geht seiner Verarmung entgegen. Was bat ote

^nrtseNuna des Krieges noch für einen Sinn ? (Glocke des .
Präsidenten ; Dr . Kaempf: „Ich wiederhole, dag ich eme
Gencraldisknssion nicht zulajse. fehl richtig rechts.) Ich
halte mich an den Etat . (Zurufe : Nein ! Dauernd , Un¬
ruhe.) Hören Sie mich ruhig an. lZurufe . Unerhört Hetz-
Y(,s*n Wer wie Sie redet, ist ein komplette  r sc a r r i
Großer Lär " Mg . Kreth (kons .) ruft : „Wie Stell - Un¬

ruhe Präsident Dr Kaempf:  Es ist unmöglich, Sie so
weiter sprechen zu lassen.) So weit wie möglich werde ich

m% BÄ äe¥n 'soä .) ruft erregt zum Redner : „Sie haben
der Vereinbarung zugestimmt!" (Lebhafte Zustimmung,
Bravo! 7nd Händeklatschen. Lebhafte Auseinandersetz,
vnaen in den Reihen der Sozialdemokraten.) ckbg. Haase.
Der Abg. Keil hat durch Ihr Händeklatschen den Lohn er-f'v für seine Worte verdient. (Äbg. Keil  ruft.
Unverschämtheit ! Lebhaftes Bravo!) Da es mir
nicht gestattet ist, auch nur kurz d̂ rulegen, wie zur Zeit
die innerpolitsche Lage ist und m:c sichd'^ Kri^ smatzna^
men dazu verhalten , so werde t« Beiwi « « X » « &? ■
darauf eingehen. Es wäre für das Haus aber sehr wi-yng
zu erfahren, welche Tre .berei n so n^ von den Fron^LL'LiL. » -- «-
“ g"®* S7T.S1Ö:B-,
6 6"Präsident Dr . Kaempf:  Herr Abg. Lcdebour, ich ruftz j

^AbV Dr ? L -Vebour (fortfahrend): Das Wichtigste
ist. daß die kapitalistische Wirtschaftsordnung sich selbst das
Urteil gesprochen hat, weitste es « ?atzfn ie g bo enkönnen, daß in ihrem Schoß die Krtegsturie geooren
wurde (Großer Lärm. Entrustungsruf . )*)

,un» »»MrwV.« »6 -- » a'»*6”'1“ »°«
weiter das Wort gestatten will. stimmen

Außer sämtlichen bürgerlichen Abgeordneten stimmen
auch mehrere Sozialdemokraten für ote
Wortentziehung. (Lebhaftes „Bräio . ,

Verurteilung der verräterischen Worte Hauses.
Staatssekretär des Rerchsschatzamts Helstfertch : m

Vertreter der Regierung habe ,ch diese Re „ '

Ich kann nur vor dem gauzen Volke das tic . e -ve
dauern und die stärkste Entrüstung aus,
sprechen,  daß ein Mann , der sich Vertreter des deutsche»
Volkes nennt (Lebhaftes „Bravo !",, Me|et■
Worte aussprechen kann, die unseren Fernde« de« Rücken
stärken müssen. („Bravo !", Das deutsche Volk hat a«ch
im zwanzigsten Kriegsmouat nach allen 2 “«*« J j
und den großen Erfolgen die Zuversicht, daß wrr Sieger
bleiben. Es gibt kein Wort , das scharf «m di-
Worte des Abg. Haase zurückznwe' sen. Das deutsche
Volk hat gezeigt , daß ihm die Gesinnung  f
Abg . Haase zumider  ist nnd das Vaterland das
Liebste auf der ganzen weite« Welt. (Bransender Versa
und Händeklatschen.)

Anch die Sozialdemokraten schütteln Haase ab. _
Abg. Scheidemann (Soz .) : Meine Fraklwn hatte

nicht die Absicht, bei der Beratung dc- Notetats das Wm
zu ergreifen. Nach der Ueberraschung, d e auch si r un- s
Rede des Abg. Haase  ist . sehe, ich jWorte zu sagen: Ich hatte in meinen ersten Ausiulirungen

späteren Stellungnahme zustimmen. Der Notetaf ist eme
Fortsetzung des Hauptetats , dem wir zugestimmt ha
Ueber ' die vom Abg. Haase erörterten Fragen waren wtt
uns in der Fraktion vollkommen einig. Wir haben der
Vereinbarung der Senioren zugestimmt daß dieie Fragen
in den nächsten Tagen verhandelt werde« Jetzt Handel es
sich um eine formelle Zustimmung. E- handelt stch nw
um ein Vertrauens - oder Mißtrauensvotum , Es handelr
sich noch immer darum , daß wir n Stunden der Gefahr
das Vaterland nicht im Stiche lassen! (Lebhafter Bett
“%SS “STipi: Damit schließt die Beratung.
Ich bitte , das Händeklatschen zu unterlaßen.

Ein Antrag auf Schluß wird angenommen und die
Ueberweisung an die Kommission beichloßen.

Zur Geschäftsordnung bedauert
Abg Rühle (wild), nicht namens wines ^ reund ŝ

Die hören.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr . 26 der „Horen"

enthält:
„Liebe", von H. H. Ehrler . .
„Gefrorene Tränket«," von M. Sauer Wiesbaden.
„Traumland ", Erzählung von Gräfin Ktelmannsegg,

Wiesbaden.
„Stimmungen ans Holland", von Melchior Wepler.
„Ein Abentener im ewige« Eise", von K. Rasmuffen.
„Konrad von Gesner ", von Dr . Heinrich Wiefenthal.
„Bilderbogen für Hans ."
„Lnstlge Ecke." _

Die heilige Not.
Zeitroman von WilhelmHagen.

(40. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Und Sie , Fräulein Trude ?" .
„Ach, ich . . . Das ist ja alles ,o gleichgültig . . . Was8«neu sie mir schließlich tun?Wenn sie mich holen,so gehei mit ! AVer bringen Sie sich in Sicherheit, Otto!
Da schüttelte er den Kopf. „Nicht ohne Sie , Fräulein

Trudel Aber ich will Ihnen etwas sagen. Wir gehen durch
den Garten auf die kleine Gaffe hinter Ihrem Anwe,en
und suchen das Rathaus zu gewinnen : dort sind Sie ge¬
borgen) ich glaube nicht, daß die Ruffen es wagen werden,
Sie von dort wegzusühren! Wollen Sie ?"

Sie nickte nnd nahm ein leichtes Tuch, um ihm zu
folgen. Aber kaum hatten sie den Garten betreten , da
fielen auf der Straße vorn Schüffe und wilde Schreie er¬
tönten . Trude blieb schreckerstarrt stehen. „Sie plünderst
in der Stadt und ermorden wehrlose Einwohner !"

Otto rannte vor znm großen Tor und sah hinaus . Aber
alsbald stieß er einen Jubelruf aus : „Fräulein Trude,
kommen Sie — rasch, die Deutschen sind da!

Bor dem Hanse hielt der Amtsrichter Sommer mit einer
Schwadron Jäger zu Pferde und sprach zum Fenster htm
auf, an dem seine Kinder standen und ihm winkten. Am
Boden lagen einige erschossene Russen, unter ihnen der
Kosakenleutnant. , ~ .. .

Trude konnte lange Zeit nichts sprechen vor Freude
und Erregung ; dann aber öffnete sie bas Gartentor , trat

hinaus auf die Straße und reichte Sommer die Hand.
Und ringsum an den Häusern flogen die Fenster auf, ver¬
ängstigte Gesichter sahen heraus , und als -die Leute die
deutschen Reiter erkannten , kamen ste in Scharen herbei.
Im Ru waren die Jäger von unzähligen Neugierigen
umringt und der Amtsrichter verkündete laut : „Drei Herr-
liche Siege haben wir errungen , ber Tannenberg , bei Lnck
und bei Angerburg , 100 000 Gefangene gemacht, erne gan ê
Armee vernichtet — Ostpreußen ist frei !'

Da brach ein nicht endenwollender Jubel los und m
Triumph führte man die Jäger zum Rathaus.

Trude und Otto liefen neben dem Pferde LDmmers
her und Trude fragte bang : „Wissen Lte etwas von Wolf

Da hielt er sein Pferd einen Augenblick an. „Er ist
verwundet, aber nicht schwer, und - denken Sie - er hat
das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klaffe!

Trude drohte das Herz still zu stehen. Er lebte also
und hatte sich ausgezeichnet vor allen andern!

„Wo ist er?" fragte sie hastig. , , . ■ .
„Ich war gestern nacht bei ihm: er liegt in Nordenbstig

im Lazarett, wo die Kugel entfernt wurde: er hat einen
Knieschuß und einen Säbelhieb im Gesicht. Ein paar Wo¬
chen wird es schon dauern , bis er wieder ganz munter ist,
aber es geht ihm gut und er lehnt nch nach Ihnen.

„Glauben Sie , daß ich zu ihm darf? , r
„Aber freilich, Fräulein Trude ! Ueberhaupt: Fahren

Sie doch hin und holen Sie ihn! Die Lazarette ßnd uber-
süllt: da sind die Aerzte sicher froh, wenn ste die leichteren
Kranken los werden!"

Dies Wort haftete in ihr und ließ ihr keine Ruhe « ehr.
Sie sann und überlegte, und wahrend die Stadt die Wie¬
derkehr der Deutschen feierte, ging ste »um atten Fuhr-
werksbesitzcr. Kallweit, der ein Freund ihre» !Vaters ge¬
wesen war , und fragte, ob er ste wohl
würde nach Nordenburg . Der alte Mann überlegte nich.
lange: „Wenn Sie die Erlaubnis bekommen — ich will
Sic aber verschaffte ihr Dewitz und so
fuhr Trude am Nachmittag mit Dewitz rm Auto hinüber
nach Nordenburg, um Wolf heimzuholen.

Wolf saß aufrecht im Bette und verzehrte sein Abend¬
essen. als die Schwester kam und Besuch meldete. Daß ihn

in Nordenburg jemand besuchen wollte, war schonü '
baß eine Dame nach ihm fragte, schien^ /Ä er unglauv
lich: endlich erinnerte er nch, daß eine Ba,e ,emes Vater ,
ein altes Fräulein , in Nordenburg w°h»te. Nun. es wa^
ja rührend von der alten -rante , day ne ihren J _t
Lazarett besuchte, und er muntre stch wirklich ein paar ^
qrützungsworte zurechtlcgen! eo sann er na* , rote ex £>
Besucherin wohl am würdigsten empfangen konnte, als M
die Tür öffnete und Trude mit Dewitz ins Zimmer kam.

Beinahe wäre er vor Freude aus dem Bett geipru«
gen, trotz seines steifen VerbanbeS, aber » o# » Trude
bei ihm und küßte ihn unbekümmert um die beiden KaVe
raden, die mit Wolf das Zimmer teilten, leidenichastua,
auf Augen und Mund.

Die beiden anderen Ossizierc sahen voll Neid aus <■
jungen Dragvnerleutnant , der eine so wunderichöne b
hatte, und dachten mit wehmütigen Erinnerungen an t/r
Lieben, die sich um sic sorgten Trude aber besah sich ihre«
Helden: der Verband am Kops war ,chon fort
seiner Strich verlief die Narbe des wuchtigen « ab lhtebe
vom Ohr bis zur Nase. Ganz gut iah das aus ., ohne W
zu entstellen, nnd auch sonst gefiel ihr icin Aus,eben, n
ein wenig bleich kam er -ihr vor Nun . M « 6 «! göers werden, wenn sie ihn erst bet sich hatte. Wolf l w
vor Glück, als er hörte, daß er schon am andern M°rg
in die Heimat fahren durste. Er war in srohlich'
Laune und rief : „Famos ! Und heute geben wir den
den Kameraden ein fröhliches Abschiedsfest!

Er stellte dem Vater und Trude die Herren vor, ein
Lanqfnhrer Husaren und einen Gardculanen , die .
dabei waren , nnd bat Dewitz, das Nötige besorgen i
sen: auch der leitende Arzt wurde eingeladen »nd -
Schwester: der Baron besorgte >m ein,zigen Hotel der
zioar mit Mühe, bei entsprechender Bezahlung aber «uv
mit Erfolg ein ausgezeichnetes Abendessen und an « » L
zugehörigen Weinen war auch kein Mangel . Der ^ rao ^
arzt mußte zwar bald wieder zu seinen Verwunbeicn
auch die Schwester hatte kaum Zeck znm Essen, die
Leutnants aber hielten wacker aus und manches
wurde geleert auf b'ip  Siege von Tannenberg , ^ «golf
Angerburg , ans Hindenburg und scmcn « tab, aus
und seine junge Braut.

(Fortsetzung folgt.)
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c-ieöknecht zum Wort gekommen zu sein. (Gelächter.) Wir
halten fest an öem alten Grundsatz: Diesem System keinen
Mann und keinen Groschen! (Pfuirufe , Lachen.)

Abg. Haase (Soz .) bemerkt persönlich: Dem Staats¬
sekretär steht kein Urteil darüber zu, ob ich das Recht habe,
mich Vertreter des deutschen Volkes zu nennen . Es darf
Patrioten , die nach zwanzig Kriegsmonaten . . . (Großer
Lärm. Abg. David  fSoz .j ruft : „Ihre Politik führt
zur Verlängerung des Krieges !" — Abg.
Heine  lSoz .I ruft : „Sie werden zum Unheil
Deutschlands !" Rufe : „V a t e r l a u d s v e r r ä t e r !")

Nächste Sitzung heute 1% Uhr.
Tagesordnung : 2. und 3. Lesung des Notetats.
Die Kommissionsberatung findet sofort statt.
Schluß l 1/*  Uhr.
Nach Schluß der Sitzung bilden sichb e i den Sozial¬

demokraten lebhaft debattierende Grup¬
pen . Dabei stehen sich die einzelnen Parteien mit ge¬
röteten Gesichtern gegenüber.

Buschhof. aufrasfte«, unternahmen sie nachts wiederholte
Angriffe nördlich der Bahn Mita  u—I a ko bst ad  t. so¬
wie einen Ueberrumpelungsversuch sndweft-
lich von Dynaburg  nnd mühte» sich in ««unter¬
brochenem heftigen Ansturm gegen nufere »rront nsrou«
von W i d sy ab. Alle ihre A » griffe sind,«  unserem
Feuer , spätestens am Hindernis , unter fchwerer Ernbutze
an Leuten zusammcugebrochen. Weiter südlrch sind ke,ne
neuen Angriffe erfolgt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Ojevgjeli  kam es beiderseits

des Barbar in den letzten Tagen mehrfach zu Artliier »c-
kämpfen  ohne besondere Bedeutung. ^ „ T „

Aus einem feindliche» Fliegergeschwader, das Boiovec,
westlich des Doj ran fees,  angegriffen hatte, wnrde er»
Flugzeug  im Lnftkamps abgefchossen;  es stürzte m
den See.

Oberste Heeresleitung.

B e r l i n, 24. März.
Am Bundesratstisch : Delbrück, Helfserich, Krätke und

Wahn schaffe.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,03 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die

zweite und dritte Lesung des Notetats.
Berichterstatter ist Abg. Meyer - Herford (natl .). Die

Kommission bantragt die unveränderte Annahme des Not-
etats.

Ohne Debatte  wird der Notetat in seinen einzel¬
nen Teilen gegen die Stimmen von etwa zwanzig Sozial¬
demokraten angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Kaempf erhält die Ermächtigung, die Tages¬

ordnung und den Tag der nächsten Sitzung , die spätestens
am 4. oder 8. April  stattfinden soll, festzusetzen.

Schluß 3,10 Uhr. _

haase aus der sozialdemokratischen
Zrabtion ausgeschlossen.

Eine neue sozialistische Fraktion.
Berlin.  24 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die Sozialdemokraten halten im Hinblick auf bas
Borgehen des Abgeordneten Haase eine Fraktionssitzung
ab, in der sich die Mehrheit mit der Minderheit über ihr
Verhalten auseinandersetzen wird. Dabei wird auch die
künftige Stellung von Mehrheit und Minderheit zu einan¬
der Gegenstand der Beratung bilden.

Berlin , 24. März. (Privat -Tel ., Zens. Fst .)
Die sozialdsmokratische ReichstagsfraMon schloß mach

der heutigen Plenarsitzung des Reichstags den Abgeord¬
neten Haase aus. Darauf bildete sich unter dem Vorsitz
Haases eine neue Reichsiagsfraktio«. der sich 18 sozialdemo¬
kratische Abgeordnete anschloffe».

Der Reichskanzler.
Berlin,  24 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Bei der Wiederaufnahme der Sitzungen des Haushalts¬
ausschusses des Reichstages erscheint, wie bestätigt werden
kann, auch der Reichskanzler im Haushaltungsausschutz,
um Erklärungen über die schwebenden Fragen abzugeoen.
Voraussichtlich ergreift der Reichskanzlcre auch in einer
der ersten Sitzungen des Reichstags, wenn der Etat des
Reichskanzlers oder des Auswärtigen Amtes auf der
Tagesordnung steht, das Wort.

Zum(Erfolg der vierten Kriegsanleihe.
Berlin,  24 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Oberbefehlshaber in den Marken verfügte anläß¬
lich des - glänzenden Ersolgcs der vierten Kriegsanleihe,
an dem die Mitwirkung der Schulen wieder hervorragen¬
den Anteil hat, daß morgen in Berlin und in der
Provinz Brandenburg der U n t e r r icht a u s -
'ällt.

Glückwünsche der Berliner Handelskammer.
Berlin.  24 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .).

Anläßlich des großen Erfolges der vierten Kriegs¬
anleihe hat die Handelskammer Berlin an den Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes  folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Eurer Exzellenz erlauben wir uns anläßlich des so
bedeutsamen Erfolges der vierten Kriegsanleihe uniere
ergebensten' Glückwünsche auszusprechen. Die allge¬
meine. freudige Bereitwilligkeit, mit der wiederum das
deutsche Volk seine Mittel dem Reiche zur Verfügung
gestellt hat, zeigt im hellsten Lichte das einmütige und
feste Vertrauen zu unserer großen« Sache, dem die Er¬
füllung nicht versagt bleiben wird.

An den Reich tzbankpräsiöenten  wurde von
der Handelskammer folgendes Telegramm gesandt:

Wie die vorvergangene hatte auch die vierte Kriegs¬
anleihe ein Ergebnis , das Freund und Feind den glan¬
zenden Beweis von der unerschütterlichen Starke der

■ deutschen Wirtschaftskraft liefert. Dieses Ergebnis bil¬
det zugleich einen neuen Erfolg des unermüdlichen Wir-

' kens Eurer Exzellenz für Deutichlands . manzrelle
Kriegssührung , zu dem wir unsere aufrichtrgjten Oluck-
wünsche entgegenzuneh men bit ten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht. .
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten geweien.)
Großes Hauptquartier , 24. März . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz^

In der Champagne an der Straße von Somme Py^
Sonaiu, in den Argonnc«. im Maasgebret nnd b,s zur
Mosel hin steigerte sich d,c Heftigkeit der Ar¬
tillerie kämpfe  zeitweise erheblich ■ ■

Westlicd von Hauconrt besetzten wrr ,n
Ausweitung des vorgestrigen Ersolges noch einige
Gräben,  wobei sich die Zahl der Gefangenen aus 32 Ofs»-
rier«, 879 Mann erhöhte.

Gestllcher Kriegsschauplatz.
«ährend stch die Rnsfen«« Ta«e nur zu einem starken

Vnrftotz im Brückenkopf von Jakob stabt , östlich

Die Schlachtlinie im Vesten.
Haag,  24. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Londoner Blätter berichten von der Westgrenze, daß der
deutsche Angriff auf Verdun sich in den letzten Tagen völlig
geändert habe. Statt eines Dnrchbruchsvcrsuchs in der
Gegend von Verdun zeigt sich jetzt ein Schlachtenbild, das
eine Ausdehnung von über 60 Kilometern umfaßt.

Genf,  24. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
„Matin " und „Echo de Paris " halten die Gefahr für den

Petatnschen linken Flügel , selbst wenn die westlich von
„Morte Homme" gelegenen Höhen bereits genommen
wären, für durchaus abwendbar „Figaro " behandelt das
gleiche Thema und vertraut auf die bewährte Aufopfe¬
rungsfähigkeit des Offizierskorps und der Elitetruppen.

kardinal Klemers Gefährlichkeit.
Berlin,  24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Kardinal Mercier beschwerte sich wegen des folgenden
Vorfalles in heftigster Weise bei öem Generalgouverneur
von Belgien und drohte dabei nüt einer Klage „an höherem
Ort" : In der Privatwohnung eines Sekretärs des Kardi¬
nals , der verdächtig ist, an einer Organisation für Brief-
schmuggel beteiligt zu sein, wurde eine Haussuchung vor-
genommen. Der Kardinal erhebt nun Beschwerde „im
Namen der religiösen Freiheit !"

Unerfindlich, wie man hier einen Zuiammenyang
zwischen einer privaten Haussuchung und einer Bedrohung
der „religiösen Freiheit" Herstellen kann! Es bleibt nur
die Erklärung , daß der Kardinal , der ja immer den Weg m
öie Presse des feindlichen Auslandes findet, durch drese Dar
stellung kü n stl i ch den Eindruck h c r v o r b rr n g e n
möchte,  de) die deutsche Verwaltung eine Gefahr für das
religiöse Leben in Belgien bedeute. Da er keinen einzigen
Fall eines Eingriffes in die Kultusfreiheit nachweyen
kann, bemüht er sich eben, einen solchen Fall zu konstruieren.
Wie sehr er übrigens an eine Agitation rn der
Oeffentlichkeit denkt,  beweist die Tatsache, daß die
ausländische Presse bereits den Inhalt der Antwort des
Kardinals auf das Schreiben des Generalgouverneurs vom
15. März Mitteilen kann. Auf Anfrage erfahren wer, daß
diese Antwort an d e r zn stä ndi g en S t e ll e nvch
nicht eingetroffen  ist , und daß der Kardinal nur die
Nachricht gesandt hat, er könne diese Antwort erst
in einigen Tagenschicken.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden, 25. März.

Militärische Zugendvorbereitung.
Im Festsaal des Abgeordnetenhauses zu B e r l i n be¬

gann am Donnerstag der über drei Tage stch erstreckende
B e l eh r u n g s ku r sn s über die militäri , che Vor¬
bereitung der Jungmannschaften.  Unter den
mehreren Hunderten Anwesenden befanden sich Vertreter
aller stellvertretenden Generalkommandos, der öeiNschen
Sport -, Turn - und Jugendpflcgeorganisationen . der Wehr¬
kraftverbände, des Jungdeutschlandbundes und der Jugend,
fürsorgevereine. Nach einer Begrützungsuniprache des
Obersten v. Braun  vom Kriegsministerium sprach als
erster Major Karwiese  vom Kriegsministerium über
die militärische Vorbildung der älteren Jahrgänge ^ der
Jugendabteilungen während des Kriegszustandes im sinne
der von der Heeresverwaltung erlassenen Verfügungen.
In seinen eingehenden Ausführungen wandte sich Maior
Karwiese entschieden gegen Hebungen mit der Waffe und
Schießen für die Jugend . Es handle sich nur um die
körperliche Ertüchtigung  der Jugend , _damit ein
gesunder, kräftiger Ersatz ins Heer kommst also um all¬
gemein vorbereitende Arbeit. Aus dem starken jungen
Manu bildet dann das Heer den Soldaten selbst.

Landgerichtsrat Dr . Beyer  ans Dessau berichtete daun
im einzelnen über die Durchführung der militärischen
Vorbildung im Herzogtum Anhalt . — Einen spannenden,
sehr beifällig aufgenommenen Vortrag hielt Hauptmann
Nit sch mann  vom Kriegsministerium über das Thema
„Wie wünscht sich das Heer seinen Rekrutenersatz und wie
können die zum Heeresdienst anstehenden Jahrgänge Meck-
mäßig vorgebildet werden?" — Stadtschulrat Professor
Dr . Sicking er  aus Mannheim sprach über Erfahrungen
aus dem Dienstbetriebe der Jugendkompaguten , in der
Großstadt. Er vertrat den Standpunkt , daß die militärische
Ausbildung der Jugend zur gesetzlichen Pflicht  ge¬
macht werden nnd mindestens einmal geübt werden
müsse. — Der letzte Redner des Tages , Leutnant Kayma
aus Königsberg, berichtete, daß trotz des Russeneinfalls
sich über zehntausend Jugendliche in Ostpreußen den
Jugendkompagnien angeschlosicn hätten und daß die Ver
eine sich in ständigem, erfreulichem Aufschwung befänden.

Anmeldung zur Landsturmrolle im Stadtkreis Wies¬
baden. Die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1889
qeborenen L a n östu r m p f l i cht i g e n haben sich, wie der
Magistrat der Stadt Wiesbaden bekanntgibt , am Donners-
taq, 30., und Freitag , 81. März , von 8 Uhr vormittags bis
12 'A  Uhr mittags unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder
anderer behördlicher Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeits¬
buch usw.) im Rathause, Zimmer Nr . 27 zu melden.

Wiesbadener in japanischer Kriegsgefangenschaft. Ein
Leser unseres Blattes stellt uns einen Brief eines Kriegs¬
gefangenen in Japan zur Verfügung , aus dem zu ersehen
ist, daß sich folgende Wiesbadener in japanischer Kriegs¬
gefangenschaft befinden: Oberleutnant Franz Trendel¬
burg  in Matsujama, Leutnant d. R. Walter Hartmann
in Narashino, Leutnant z. S . Thilo v. Seebach  in Nara-

shiuo, Bizeseuerwerker d. R. Gustav Hake  i « Kurume,
Maat d. S . Willi Bremser  in Oita , Ob.-Matr .-Art . d. R.
Karl EttingShaus  in Kurume , Gefreiter d. s . Fred
Stet  tz in Kurume, Gefreiter d. S . Karl Heide man  n
in Matsujama, F .-T.-Gast Georg Singer  rn Narcsihrno,
Pionier Hcinr. Baßler  in Ragoya , Pionier Karl De ly
in Nagoya und Landsturmman Wilhelm Wagner  i»
Osaka. Aus öem Schriftstück geht hervor , daß die Gefan¬
genen nur über furchtbare Langeweile zu klagen haben.
Sonst scheint ihr Los ganz erträglich zu sein sie erhaUen
sogar die neuesten japanischen, amerikunilchen, englnchen
und deutschen Zeitungstelegramme.

Zur vierten Kriegsanleihe zeichneten das hiesige Kon¬
sistorium und der Bezirkssynoldalausschuß für die von
ihnen verwalteten Zentralkassen 580 006 M.

Anlage von Kleingärten . Vom Magistrat der Stadt
Wiesbaden sind der Abteilung 4 des Kreiskountees vom
Roten Kreuz gedruckte Anweisungen für die Anlage von
Kleingärten übergeben worden. Dieselben kommen vor¬
mittags von 10 Uhr bis mittags 1 Uhr im Hause Friedrich-
stratze 9 kostenlos an Jntereffentcn zur Verteilung.

Fahrbare Feldbüchereien. Einem großen Bedürfnis
des Feldheeres entsprechend, hat die Abteilung 3 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz für die beiden Diviyonen des
18. Armeekorps zwei fahrbare F e l d b ü che r eren  ange-
schafft. Die Büchereien enthalten je 1000 Bände und sind
in einem Wagen untergebracht. An der Front fahren ckuese
Wagen von einer Ruhestellung zur anderen und die Mann¬
schaften können die Bücher zum Lesen entleihen. Die
Wagen tragen die Aufschrift: „Kreiskonntee vom Roten
Kreuz Wiesbaden, Abteilung 3 (SiebeStätmkeü firr die
Krieger im Felde)". Durch die Anschaffung d!e,er Büche¬
reien ist wieder ein weiterer Beweis für die segensreiche
Tätigkeit des Roten Kreuzes und die Opferwilligkert der
Wiesbadener Bürger geschaffen worden.

Die siebzigste Vollversammlung der Handelskamm«
Wiesbaden wird am 29. März  vormittags 10% Uhr m
Handelskammergebäude stattfinden. Aus der Tagesord¬
nung stehen folgende Punkte : VerhandlungSSericht der
letzten Vollversammlung (27. Oktober v. I .), Voran,chlag
für das Rechnungsjahr 1918/17, Wahl des Vorsitzenden
der beiden stellv. Vorsitzenden und des Kassenverwalter-
sür 1916, Wahl der einzelnen Ausschüsse, Geichaftsbericht
für die Zeit seit der letzten Vollversammlung , Kriegs-
steuervorlagen, Lehrlingsausbildung in der Jndu,trre,
Verschiedenes.

Die Freie kirchlich-soziale Konferenz sucht auf Ver¬
anlassung des Oberbefehlshabers Ost deutsche evangeli,che
Geistliche, die lettisch zu predigen vermögen und geneigt
sind, in einer der zahlreichen verwaisten Psarrstellen Kur¬
lands tätig zu sein. Meldungen erbittet das General-
sekretariat der Freren kirchlich-sozialen Konferenz, Berlin
NW. 87, Tile Wardenberg-Stratze 28.

Zur Beschlagnahme von Strickgarnen in
Warenhäusern und Ladengeschäften.

Durch die Bekanntmachung betreffend Verüutzerungs-,
Verarbeitungs - und Bewegungsverbot für Web-, Trckot-,
Wirk- und Strickgarne vom 31. Dezember v. I . Nr . L . 1.
761/12. 15 K.-R.-A. ist erlaubt worden, daß Waren¬
häuser  16 Hundertstel, sonstige o ffene Laden¬
geschäfte  30 Hundertstel ihrer beschlagnahmten Vorräte
an wollenen und wollhaltigen Strickgarnen  nach dem
Stand vom 31. Dezember v. I . im Kleinverkauf und an
Hausgeiverbebetrtebe veräußern  dürfen unter der Be¬
dingung, daß diese Mengen auch tatsächlich zum Klein¬
verkauf und zum Verkauf an H « «^ 9 ew erbe¬
be triebe  feilgchalten werden und der Berkausspreis
nicht höher bemessen wird, als der zuletzt vor dem 31. De¬
zember v. I . erzielte Verkaufspreis . ^ . ,

Nach dem Wortlaut der oben angeführten Bekannt¬
machung müßten an sich Warenhäuser und sonstige offene
Ladengeschäfte die E n t e i g n u n g der bisher nicht frei-
gegebenen, also beschlagnahmten 90 oder 70 Hundertstel
ihrer Strickgarnbestande gewärtigen , wenn sie diese Menge
nicht bis zum 31. März ö. I . der KriegswollbcdarfsAktien-
gesellschaft, Berlin SW . 48, vcrl . Hcdemannstraße 3, zum
Kauf angeboten haben. „ , . m

Da aber weitere Freigaben von Strickgarnen bei Waren¬
häusern und sonstigen offenen Ladengeschäften durch dar-
Kriegsministerium, Kriegsrohstosfabteiluug , für emen
späteren, noch zu bestimmenden Zeitpunkt im Laufe des
Jahres 1916i n Ä u s s i cht g e n o m me n sind, ,o gibt die
Kricgsrohstossabtcilung bekannt, daß sie im Hinblick dar¬
auf von ihrem blecht der Enteigung solcher strickgarn¬
bestände, die sich am 31. März d. I . noch in Warcnhail,ern
und sonstigen offenen Ladengeschäften berinden, und die
bis dahin der Kriegswollbedarfsakticngesellichast noch nicht
zum Kauf angeboten worden sind, vorläufig keinen Ge¬
brauch  machen wird. Die Beschlagnahme die , er
Garne  bleibt aber selbstverständlich weiter bestehen.

Ausdrücklich wird daraus aufmerksam gemacht, daß sich
die vorstehende Bekanntmachung ausschließlich auf Strick-
g a r n e bezieht, die sich in Waren F) ä u fern  und sun-
stigen offenen Ladengeschäften  befinden.

Alle anderen von der obigen Bekauntmachung betrof¬
fenen Garne, also auch Strickgarnbestände bei Großhänd¬
lern , Fabrikanten , Spinnern und sonstigen Firmen wer¬
den nach dem 31. März d. I . enteignet  werden , sofery
sie bis zu dem vorstehenden Zeitpunkt nicht der 5lriegswoll-
bedarfsaktieNgesellschast, Berlin SW . 48, verl . Hedemann¬
straße 3, zum Kauf angeboten worden lind, es sei denn,
daß bis zum 31. März feste Heeres- oder Marmeauftrage
im Sinne des 8 5 der angezogenen Bekanntmachung gegen
ordnungsgemäß ausgesüllten amtlichen Belegschein vor¬

liegen.



Uurhaus » Ttzeater, Vereine. Vorträge ufw.
Königliches Theater . Die Intendantur macht

nochmals darauf aufmerksam , daß die unter der munka-
lischen Leitung des Generalmusikdirektors Richard strauh
stattfindenbe Aufführung von „Salome " am Sonntag be¬
reits um 7 Uhr beginnt.

Evangelischer Bund.  Der Zweigverein Wies¬
baden gedenkt wieder einen seiner Vaterländischen Abende
zu veranstalten , und zwar am 9. April , abends 8 Uhr ,m
Festsaal der Turngesellschast , Schwalbacher Straße 8. Im
Mittelpunkte der Veranstaltung soll die Festrede des
Universitätsprofessors v . Pfennigsdorf  aus Bonn
stehen über „Die Weltaufgabe des deutschen Volkes . Fer¬
ner haben ihre Mitwirkung zugesagt Fräulein L. H a a s
vom Königlichen Theater , Solocellist Schildbach vom städ¬
tischen Kurorchester und der Chor des Lyzeums I unter
der Leitung des Organisten Fritz Zech . Numerierte
Plätze zu 2 und 1 M . sind an noch näher zu bestimmenden
Stellen zu Habens die unnumerierten zu 20 Psennig , alles
einschließlich Kleiderablegegeld.

Schreibers Konservatorium für Musik.
Adolfstraße 6, veranstaltet heute Abend 6 Uhr in den Räu¬
men der Anstalt einen Vortragsabend von Schülern aus
Unter - und Mittelklassen . Es kommen Nummern für Kla¬
vier , Violine , Gesang und Deklamation zum Vortrag.
Freier Zutritt ist gestattet.

Au; den Vororten.
Dotzheim.

Kriegsanleihe . Das Ergebnis für die vierte Kriegs¬
anleihe für unseren Ort sind 116  803 M.

Wohlfahrtsgranaten . Durch das Rote Kreuz sind auch
den hiesigen Schulen Wohlfahrtsgranaten zur Nagelung
durch die Schulkinder überwiesen worden . Die Nagel wer¬
den zur 8 Pf . sür das Stück abgegeben.

Sport.

Wi esbadener Aeltrmq _
täuschte. Die gefährlich ausrückende „Stella I " büßte durch
einen schweren Fehler wieder alle Aussichten ein . Den
Dreijährigen -Vergütungspreis landete die durchweg füh¬
rende „Aurora " leicht gegen den anspringenden „Ball¬
junge ". — Der Totalisatorumsatz belief sich auf 179170 M.
Ein Eintrittsgeldern wurden etwa 6000 M . eingenommen.

Trabrennen im Schnee . Die zweiten -Trabrennen zu
Berlin -Marienbors gingen am Donnerstag bei heftigem
Schneetreiben vor sich, das den ganzen Nachmittag über
anhielt und den Aufenthalt auf der nur schwach besustten
Bahn recht ungemütlich machte. Wie schon am Eröffnungs¬
tage versagten wiederum die meist gewetteten Pferde . Die
größte Ueberraschung brachte der Preis von Wien mr die
internationale Klasse, in welchem der heiß favorisierte
„Jacnlor II ". der mit „Black Jim " an der Spitze ag. durch
einen schweren Fehler alle Aussichten verlor . „Black Jim
fiel dann gleichfalls infolge Gallopierens zuruck. Auf den
Sieg des nunmehr überlegen gegen „Siegmund gewin¬
nenden „Ttoga Boy " zahlte der Totalisator mehr als
31faches Geld . Den Drei - und Vieriahrigen -Prufungs-
preis holte sich, wse erwartet , der Stall Germania , der
jedoch mit dem stets in Front liegenden „Anton gewann,
während der eigentliche Favorit „Alücke" wiederum ent-

volbrwsttschaft.
Berliner Börsenbericht vom 24. März . Das Tndergeb-

nis der vierten Kriegsanleihe verstärkte an der Börse die
zuversichtliche Stimmung noch weiter . Die Kauflust war
größer als in den letzten Tagen . An der Spitze der Be¬
wegung standen wieder Deutsche Erdöl -Aktien , Steaua
Romana sowie die führenden Montanwerte . Ihnen schlos¬
sen sich Rheinische Stahlwerte , die ebenfalls prozentwerie
anzogen , an . Dagegen lagen oberschlesische Kokswerte
etwas schwächer. Einzelne elektrische Werte wurden eben¬
falls beträchtlich gesteigert . Auch die Rüstungs - und
Motorenaktien waren heute sehr lebhaft . Schiffahrtswerte
waren zunächst schwächer, doch konnten sich Hamburg-
Amerika -Linie im Verlaufe erholen . Am Rentenmarkt
waren 3proz . und Os/̂proz . Anleihen höher . Privatdiskont
4X,  tägliches Geld 3K Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 24. März . Das Angebot
ist in Futtermitteln in den letzten Tagen geringer gewor¬
den . sobatz die Kauflust oft nicht befriedigt werden kann.
Die Stimmung ist daher im allgemeinen fest bei unver¬
änderten Preisen . Am Frühmarkt blieben die im Waren¬
handel ermittelten Preise gegen gestern unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Mär ». Auf ver¬
schiedenen Gebieten konnte sich steigende Bewegung Bahn
brechen. Das gilt von den leitenden Montgnpapieren,
die ihre Aufwärtsentwicklung fortsetzten . Zinkwerte blie¬
ben gut behauptet . Waffen - und Munitionsakten kamen
gleichfalls mehr zur Geltung . Ziemlich ruhig hielten sich
Autowerte . In Erdöl setzte sich die Hausse fort . Diesen
Werten kamen die zwischen Rumänien und den Mitte¬
mächten abgeschlossenen Lieferungsverträge zustatten.
Sch'.ksahrtsaktien zeigten leichte Befestigung . Elektroaktien
blieben gut behauptet . Von chemischen Werten hielten sich
Griesheim und Branbach fest. Lederaktien zeigten nur ge¬
ringe Veränderung . Die heimischen 3^ - und 4proz . Staats¬
fonds waren nur knapp behauptet . Devisen ganz unver¬
ändert . Privatdiskont 4^ Prozent.

Berlin , 24. März. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen ftirno*»«— 24 warziyib

Gamstag, 25. Marz I9ie
gibt die stetige Entwicklung des im Jahre 1961 von einer
größeren Zahl von industriellen Körperschaften gegrün¬
deten Verbandes ; während die Zahl der unmittelbaren
Mitglieder im ersten Berichtsjahre 131 betrug , ist sie hsz
1916 auf 4064 gestiegen und betrug Ende 1915 6257; die
Zahl der mittelbaren Mitglieder beläuft sich auf über
265 906. Die Tätigkeit des Verbandes erstreckt sich auf die
Beratung und Unterstützung seiner Mitglieder in allen
Verstcherungsfragen und ist auch im Berichtsjahr lebhaft
gewesen . Der Verband berät völlig kostenfrei alle Kriegs-
teilnehmcr und deren Angehörige . Aus die neue Kriegs,
anleihe zeichnete der Verband 36 096 Mark.

Sihrlstleltung : Bernhard Wrothu ».
verantwortlich «Ir deutsche und auswärtige Politik: B.
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftliche» Teil:
B. E. Etscnberger; !ür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : ®. Dtetzel;  für die Anzeigen: Earl Röstelr  sämtlich t,

Wiesbaden.
Druck n. vertag der  WteSdadener ÄertagS - AnltaltS . m. b. tz.

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen. . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Geld Briet Geld
547 549- 547-
239'/. 239 -4 239-14
1c9!/4 I6OU4 15̂ 4
159̂ 4 160-/4 159-/4
154-14 16N'/4 159 3l4
107-4. 1077/» 1075s
64 20 69 30 69 20

86- 86 /̂3 8574
78-/- 79 y* 78-/-

Brief
544
934»/•
160 '/<
1601 <
160'/.
1077»
64 3086 /̂4

79-,-

— Der Deutsche Bersicherungs -Schutzverband in B e r -
l i n hielt dieser Tage seine ordentliche Hauptversammlung
ab, die trotz der rein geschäftlichen Tagesordnung recht gut
besucht war . Der Bericht über das Geschäftsjahr 1915 er-

bestebsnd aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 ;

Die Front ist rot eingezeichnet.
An Hand dieser Karten können
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . ;

Preis Mark
nach ausserhalb zuzügl. 10 Pfg. Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Zeitung“ und der
„Wiesbadener Neuesten Nadiriditen “,
Nikolasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12

und Bismarckring 29.

—rr  KönioHcbe Schauspiele. =====
eamStag, 25. März, abends 6 Uhr. Bet aufgeh. Abonnem. 3. BolkSabenb.

Der Philosoph von Sans -Souci.
Ein Zeitbild in 4 Akten von Helene Gräfin zu Leiningen und

Walter Schmidthäßler. — In der szenischen Einrichtung Max KöchnS.
1. und 4 Akt:

Marquise von Pompadour . . Frl . EichelShcim
Fürst von Kaunitz . . . . . . . . . . . Hin : Ehrend
Prinz Conti . . f « r Zoll!»
Abbe B-rnlS . . . . . Herr Lehrmann
Gras Noailles . . Herr « chneewcih
Marquis de TavanneS Herr Hcrrmann
Vendoche . . . . . . .  Herr Albert
Voltaire . Herr Andriano

Damen und Herren des HoshaltS der Marquise, Offiziere, höhere Beamte,
Geistliche, Gelehrte, Hittss.erS. Pagen. - Ort der Handlung: BerfatlleS.

2. und 8. Akt:
Friedrich II., König von Preußen, 41 Jahre alt Herr Schwab
Voltaire . f *”
Marquis d'ArgenS . • » « • * « • » » ♦ § crr
Graf Algarotti . . . . . . . . . . . . Herr Legal
Baron von Pöllnitz « » » » . . . . . .  Herr Kober
Baron Cocceji . . . « . « , » . . . . . Herr RodtuS
Graf Noailles . Herr schneeweiß
Vendoche . . $ « * Albert
Charlotte von Redern . . . . . . . . . Frl . Gauby
Signora Barbarina , Prima Ballerina . « . Frau Doppelbauer
Eichel, Geheimer KabinettSrat . . . . . .  Herr Döring
Graf v. Podewil», Kabinettsmtnister. . . . .  Herr Mafchek
Feldmarschall Gras Schwerin . « . « , « » Herr Pracht
General von Winterseid Herr Preuß
von Fürst, Grotzkanzler . . . . . . . . . Herr Jaeoby
Ein Kammcrhnsar . Herr Spieß

Zwei Kabinettsräte, drei KammergerichtSräte, Generäle, Markgräsin von
Bayreuth mit ihren Damen, Hosherren und Gelehrte.

Ort der Handlung: Sans -Souci 1753.
Nach dem 3. Akt: Der Hohcnfricbberger Marsch in alter u. neuer Fassung.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerie-OberinspektorSchleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 8.30 Uhr.

«ochenspielpla». Sonntag , 2°., -bdS. 7 Uhr, bet aufgeh. Abonnem.:
Salome. Hieraus: Tod u. Verklärung: Tondichtung für großes Orchester
von Richard Strauß . — Montag, 37., Ab. A.: H-dda Gabler. - Diens¬
tag, 28., Ab. C.: Maria Stuart . — Mittwoch, 28., Ab. D.: Hossmanns
Erzählungen. — Donnerstag, 38., Ab. C-: Fideliv . — Freitag , 31., Ab. D.:
Prinz Friedrich von Homburg. — Samstag , 1. April, Ab. B.: Polenblut.
— Sonntag , 2., Ab. A.: Lohengrtn. — Montag,3., Ab. B.: Der Biberpelz.

Abends 7 Uhr.
Neuheit!

Residenz- Theater.
Samstag , den 25. März.
Neuheit! Der Bursche des Herrn Oberst.

lDas welsche  Hubn .l
Lustspiel in 8 Auszügen von Pordes-Milo und Harry Pohlmann

Spielleitung : Fevdvr Brühl.
von Berg . . . Heinrich Itsmm

Oberst und Kommandeur des Jnsanterte -Neg. „Prinz Ferdinand
Gertrud, seine Gattin . Theodora Porst
Elltnor , beider Tochter . . Käthe Hansa
Geheimer Rat von Krause, Ministerialdirektor Hans Fliescr
Rannt , seine Tochter . . Elsa Erler
Tante Brigitte , . . - . Marg. Lüder-Fretwald

verwitwete Frau Major von Stetten
Fritz Lambertus, Husaren-Lcutnant. Gustav Schcnck
Earl Wilhelm Krause 8., Musketier. Rudolf Bartak
Sergeant Kimmcl . - - Oskar Bugge
. . Albert Ihle

Vorsteher de« benachbarten Postamtes in Lübniy
Sisbeth, . . . . Luise Delosea

Zimmermädchen beim Oberst.Ordonnanzen.
Der 1 Akt spielt im Vorzimmer de« Osfizier-Kastnos einer kleinen Grenz-
garnison. der 2. und 3. in der Wohnung dcS Obersten und zwar der
2 Akt etliche Tag- »ach dem 1. u. der 3. am daranffolgendc» Bormrttag.

Ende 6.48 Uhr.
Wochenspielpla». Sonntag , 26. März, nachmittags 3.38 Uhr: Jettche»

Kebert. — Abends 7 Uhr: Der Bursche des Herrn Oberst,

MWW Mm  D MA
iitlftiiintg

zm Beilllicheil MMeMchimlW
(gemäß tz 13 der Satzungen)

m Donnerstag, den 30. Mörz ds. Zs., abends 8V2 W
lm GeseMastszlmmer Des KurSauses. Eingang Norvleite.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1915,
2. Vorlage des geprüften Rechnungsabschlusses,
3. Voranschlag für 1916,
4. Neuwahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer,
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorsitzende:

2846 Surandt.

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 Parkhotel Wilhelmstr. 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor u. nachd.Theater res.

Theodor Feilbach , Grossh. Hess Hoflieferant.

♦ Wiederaufnahme ♦
j der Praxis *159 }

iSanitätsratV.Heriif
4 Taunusstrasse 36 . +
▼ w*

Ia Trockenmilch
»er m 1.80 Mk.. bei 10 Pfd.
1.70 Mk.. im Ztr . billiger 8838

F. Henrich,
Tel. 1914 — Blüchcritrahe 24.

zraulein
gestützt aus tadellose eleugniffe.
kuckt Stellung n. 1. ob. 15. Avril
als 1- Verkäuferin in Kolonial-
und Delikatesten- ober Zigarren-
geschält. Offert, unt . .3.11» a. die
Geschäfts», bs. Blattes . *154

II., iz. a. 13. April ds. Js.
IIIJgälMs-lim
i . Zffebtnd- destsekm Utkitifiliett.
Geldgewinne ohne Abzug.

400 000
S 75 000
1 40000
f 30000

USW.

iistäyjav .“
versendet audi unter Nadi-
nahme : 3834

Caf!tlßesell, Bankgeschäft
Hatnliurcj, Durchschnitt 8.

2.

MM IW HaftteM(jal|
(Sdiwarzwald ) Internat , gegründet 1876.

Bekannte erstklass . Erziehungs - u . Unterrichtsanstalt .l
mit Vorbereitung für das Einjährigen -Examen . j
(Seit Herbst 1914 66 Einjäbrigen -Berechtigungeii .)

i sie vermittelt gediegene und vielseitige!
. . . _ II. , theoret . u . prakt . kaufmännische Ausbildung.
IlM Bcsoefe von Dam̂n die im Internat Anfnahme iindn.I
Projekte u . nä here Auskunft d. Direkto r We Ker 1

Weuuutnahme am 26. floril 1916
I

H304

Bekanntmachung.
königliche Fachschule sür die Lisen- und Stahl-

induftrie des Siegener Lander zu Siegen.
Tagesschule:

raktische Ausbildung in d e n 8 e h r w e r kst ä tten:
(Schlosterei, Dreherei . Schmiede. Formerei . Klempneren
neben zeichnerischen und fachwistenschastlichem Unterricht.

Ausnahmebedingung:  Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule. . .

Kursus bau er:  2 Jahre . Schulgeld  60 Mark jährlich stk
vreutzische Schüler.

Stivendien  für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung  gilt lt . Ministerialcrlatz a>»

Gesellenprüfung für Schlosser ünb Schmiede.
Beginn des neuen Schuljahres : 26. Avril 1916.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
2i2 9 . V.: gez. Heu scher.

(Stadtkreis Wiesbaden .)
Die in der Zeit vom . ...■Jj

1.3mMbis 31 .Mrzl8WgeSorenenLündstmmMiMigei>
werden hiermit aufgefordert, sich am Donnerstag»
30 . und Freitag , den 31. März er., vorm, von8 W
1272 Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderst
behördlichen Urkunden (Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch»W
im Rathause » Zimmer Nr . 27, zu melden.

Wiesbaden » den 24. März 1916.
Der Magistrat-

5348

Bekanntmachung. . 6ie
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit aui ^ z,

Bestimmungen der Polizei-Verordnung vom 20. .August . ^
betreffend Verzeichnisse der Sansarbeiter , bingewieiei, und ^
gefordert, die Vcrzeichnistc in der Zeit »wischen dem ^ ,j,ch15. Avril ds. Jrs . in ,e enier Ablchriit der Künigliihen v ^
Direktion und der Königlichen Gewerbe-,Insvektion^e,n»ur ^ ^^Formulare z» den Verzeichnissen sind in den Buchd
von Rud . Beditold »nd Comv. bierselbst uw Fr Hont«
Comp.. Frankfurt a. M„ Braubackstraßc Nr . 26 erbaltl ' -v

Wiesbaden, den 22. März 1916. .
Der Polizei-Präfident: von Schen»- 1
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